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Uri. A ktivk o n f er e n z, Der 1 3. Nvv,
1924 rief die aktive Lehrerschaft von Uri nach-
mittags zu einer arbeitsreichen Tagung ein. Im
Eröffnungsworte gedachte der Präsident der er-
freulichen Wahl des H, H, Kommissar Zurfluh als
Erzichungsratspräsident des Kantons Uri. „Der
Katholikentag in Basel und seine Anregungen für
die Lehrerschaft" wurde von I. Müller, Flüelen,
behandelt, und fand eine dankbare Zuhörerschaft,
H, H. Schulinspektor Jfanger, Silenen, hielt ein
interessantes, von großer Sachkenntnis zeugendes
Referat über die Frage der Nekrutenprllfungen,
Nach reichlicher Diskussion faßte die Versammlung
folgende Resolution.' 1. Das Rechnen ist als Prü-
fungsfach beizubehalten, 2, Die Eintragung der
Noten ins Dienstbüchlein soll auch künftighin wie-
der erfolgen, 3. Den kaut. Erziehungsbehölrden
soll es gestattet sein, den Gemeindebehörden die
Prüfungsresultate bekannt zu geben, — Nach Er-
ledigung kleiner Vercinsgeschäfte wurde die Be-
ratung eines Statutenentwurses siir eine Hilfs-
kasse in Angriff genommen. Alle Kantone besitzen
eine Witwen- und Waiscnfürsorge nußer Obwal-
den und Uri, Da der Kanton keine weitern Mit-
tel zur Verfügung stellen will, ser hat ja erst im
Frühjahr 59 Prozent seiner früheren Leistungen
in die Alterskasse gestrichen), will die Lehrerschaft
den Grundstock zum weitern Ausbau lege». Die
Sache konnte nicht mehr definitiv geregelt werden,
da der Fahrplan die meisten Teilnehmer heim-
wärts rief. Die Konferenz bot ein Bild freudiger
Arbeit und ernster Sorge um die berechtigten In-
teressen der Lehrerschaft. M, — Uri,

Zug. 8 Unsere diesjährige Herbstkonserenz
stand unter dem Zeichen des „Alkoholismus", Herr
Sekundar-Lehrcr Dr. Th, Hafner in Zug sprach in
cinstiindigem, formvollendetem Vortrag über d i e

Beziehungen der Alk o h olf r a ge zur
Schul e. Zuerst skizzierte er die verschiedenen
Schäden des Alkohols am Einzelnen, an der Fa-
milie, am Staate und am ganzen Volke und be-
wies einläßlich, wie der Alkoholgenuß speziell die
Gesamtleistungen der geistigen Tätigkeit herabsetzt
und eine Ausschaltung der Willensstärke herbei-
führt. Darum sind die meisten Sittlichkeitsverge-
hen und sehr viele allgemeine Verbrechen den Wir-
kungcn des Alkohols zuzuschreiben. Der Alkohol
beeinflußt sogar oftmals das politische Leben sehr
nachteilig und hat ein ganzes Heer von Krankheiten
in seinem Gefolge, Daß schon der sogen, mäßige
Genuß von geistigen Getränken nichts weniger als
harmlos ist. beweist die Tatsache, daß in sechs Dezi-
liter Wein oder in 1i,. Liter Most oder in zwei
Flaschen Bier 80 Gramm reiner Alkohol, also rei-
lies Gift entha'ten sind.

Wie soll nun die Schule die Alkoholfrage
fruchtbringend behandeln? Durch Aufklärung und
durch Belehrung! Sie soll an Ereignissen im tag-
lichen Leben anknüpfen und den Stoff den Schll-
lern ja nicht „anweisen", Dem Bild, maßvoll an-

gewandt, kommt eine große Bedeutung zu, Gele-
gentliche Belehrungen sind wirkungsvoller als ein
systematischer Unterricht, dagegen sollte in den Se-
minarien der Alkoholfrage mehr Aufmerksamkeit
geschenkt werden als bisher. Die Gründung von
Jugendbiinden ist sehr zu empfehlen, doch dürfen
die Uebungen der Enthaltsamkeit nicht allein durch-
geführt werden, sondern sind mit andern Gruppen
zu verbinden,

Herr Dr, Imbach muß als Arzt tägliche Schä-
digungen des Alkohols feststellen. Er warnt vor
der ganz irrigen Auffassung, der Most sei ein
harmloses Getränk, und behauptet, daß jedes gei-
stige Getränk speziell für die Jugend schädlich ist,
indem die Verdauung gestört und die Widerstands-
kraft des Organismus geschwächt wird. Hr, Dr,
Imbach bezeichnet es als eine heilige Pflicht eines
jeden Jugendfreundes, also auch eines jeden Leh-
rers, im Kampf gegen den Alkoholismus mitzu-
machen und unterstützt lebhaft die Hauptforderun-
gen des Referenten: Das Beispiel des Lehrers und
eine kluge Behandlung im Unterricht.

Anschließend erfreute uns die chrw, Schwester
Angela mit einer sorgfältig präparierten Probe-
lektion mit Kindern der Unterschule, welche die
Schäden des Alkohols behandelte und allgemeine
Zustimmung fand.

Nach einstimmiger Wiederwahl des Konferenz-
Vorstandes (Präsident hochw, Herr Prof, I. Kaiser)
und nach Erledigung einiger interner Geschäfte,
begab man sich um 1 Uhr zum Mittagessen, Ob
wohl das Referat schuld war, daß der übliche Eh-
renwcin fehlte? An die rckonvaleszènten Mit-
glieder, Hochw, Herr Prälat und Rektor Keiser
und Rud, Bachofner, wurden Begrüßungstelegram-
me abgeschickt. Mögen die darin enthaltenen
Wünsche in Erfüllung gehen!

— V o r a n z e i g c. Unsere Sektion des kathol.
Lehrervereins hält ihre Winterversammlung am
Sonntag den 44. Dezember ab, Herr Erzichungs-
direktor PH, Etter wird über ein aktuelles Thema
sprechen,

Freiburg. Aus dem Staatsbudget
für 1925, Unter den Einnahmen figurieren an
erster Stelle die Bundesbeiträge, Sie betragen
für den Primarunterricht Fr. 85,833; für die Haus-
Haltungsschulen Fr, 33,990.

Das Total der Ausgaben der Direktion des

öffentlichen Unterrichtes und der Archive beträgt
Fr, 1,899,996, Gegenüber dem Budget des Vor-
jahres macht das eine Erhöhung der Ausgaben
von rd. 15,999 Fr. Hingegen bedeutet es eine Re-
duktion gegenüber von 1923; damals betrugen die

Ausgaben Fr, 1,994,999, Im Jahre 1925 sind
vorgesehen für den Primarunterricht Fr, 898,999,
Sekundarunterticht Fr, 594,993, höherer Unterricht
und wissenschaftliche Anstalten Fr, 429,993, Archive
Fr, 23,599,

Auch in den Reihen des Lehrpersonals
der M ä d ch c n s ch u l e n ^sind mehrere Versetzun-
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gen zu notieren. Dieses Personal stellen im deut-
scheu Kantonsteil die ehrwürdigen Lehrschwestern
aus Jngenbohl. Fast alljährlich finden Stellen-
Wechsel statt. Für die Person selber mag dieser
von Vorteil sein, aber für Unterricht und Erzie-
hung sind die Folgen nachteilig. Auf diese Weise
ist es mancher Lehrschwester unmöglich ihre Zog-
linge zu kennen, und deshalb auch unmöglich, indi-
viduell zu erziehen. Schreiber dieser Zeilen will
nicht etwa diese Umstände zum Mißkredit der
Lehrschwestern erwähnen, denn die armen Gemein-
den Deutschfreiburgs sind froh, billigere Lehrkräfte
aus dem Ordensstande erhalten zu können. Hinge-
gen fragen wir, ob es vielleicht nicht möglich wäre,
die Lehrschwcstern wenig sten s eine Amts-
dauer von vier Jahren am gleiche» Orte
zu belassen.

Baselland. Nächsten Sonntag den 00 No-
vember, nachmittags drei Uhr, werden sich die kath-

Lehrergruppen Baselland und Basel-
st a dt im R e st a u r a nt P o rtm ann, Aeschen-
vorstadt, Basel, versammeln, um zwei zeitgemäße
Referate anzuhören. Herr Seminarprofcssor W.
Arnold aus Zug, Präsident der schweizerischen
Sektion der internationalen kathol. Liga, wird uns
referieren über „Arbeiten und Pläne auf dem Ge-
biete der internat, kathol. Aktion", und anschließend
wird uns Herr Lehrer Ho s sen. aus Laufen einige
geschichtliche Erinnerungen darbieten, unter dem
Titel „Vor öl) Jahren".

Zu dieser Zusammenkunft sind nicht nur die
Mitglieder der beiden kathol. Lehrergruppen von
Baselstadt und Baselland eingeladen, sondern sämt-
liche kathol. Lehrer und Lehrerinnen von Basel und
Umgebung. Es wird uns namentlich auch freuen,
Kollegen und Kolleginnen aus den Nachbarkanto-
nen Bern, Solothurn und Aargau begrüßen zu
dürfen. Die Geistlichen und andere Schulfreunde,
namentlich die Mitglieder des kathol. Vereins für
christliche Kultur von Basel und Umgebung, Sek-
tion des schweizer, kathol. Erziehungsvereins, wer-
den herzlich willkommen geheißen.

Die beiden Herren Referenten bieten uns Ge-
währ für eine schöne Adventstunde, in die die licbl.
Friedensklängc der Weihnachtsglocken und das
Sturmgeläute des Kulturkampfes hineintönen
werden.

Da Prof. Arnold ein ausgezeichneter Kenner
Försters ist, so hätten wohl viele Kollegen aus
seinem Munde gern etwas von diesem großen Pä-
dagogen der Gegenwart gehört. Der Referent ließ

uns auch wirklich die Wahl; doch schlug er selbst
in erster Linie das gewählte Thema vor und bc-
merkte dazu.' „Der ganze Fragenkomplex bietet
zweifellos auch dem kathol. Lehrer und Erzieher
viel des Interessanten, ist er doch bis zu einem
gewisse» Grade auch stets Führer in seinen Krci-
sen." — Sorgen wir dafür, daß der verehrte Leh-
rer und begeisterte Vorkämpfer für unsere geistigeil
Güter ein dankbares Auditorium finde!

Der Vorstand des K. L. B.

St. Gallen. » Der kath. Erziehungsverein
Rorschach nahm ein interessantes Referat von
H. H. Pfr. Bühler in Tubach entgegen über das
Thema! „Moderne Erziehungsfrage» beurteilt
nach der kath. Weltanschauung." — An eine
Schwachbegabtenklasse in St. Gallen wurde Hr.
Lehrer Matthias Schlegel in Steinach gewählt
und nach N i e d e r u z wil Hr. Lehrer Mösch, bis-
her in Abtmil. — Hr. Hausvater Wiicst an der
kantonalen Knabencrziehungsanstalt Ob er uz-

w i l tritt nach lkjähtigem Schuldienst in der
Ruhestand. An der Bezirkskonserenz der Lehrer
der Stadt St. Gallen referierte Hr. Prof. Dr. Otto
von Greyerz aus Bern über! „Nötige und
nützliche Reform im D e u t schu n t er -

richt." — Im Erziehungsverein vom Seebc-
z i rk und Easter sprach H. H. Rufin Steiner
O. C. über „Psychopathologie und Kindesalter".
— An der Bezirkskonferenz Oberrhcintal
wurden zwei Lektionen gehalten, nämlich Hr.
Osterwaldcr, Altstättcn, zeigte neue Wege im
Zeichnen und Hr. Rohner, Rebstein, gab eine Ge-
sanglcktion.

Oberwallis. Im Bericht über den Entwurf
unserer Ruhegehaltskasse hat sich leider ein Fehler
eingeschlichen. Bei den Beträgen der Lehrer soll
es nicht heiße»! mehr 25, Prozent jeder Orts-
zulage, sondern 25, Prozent jeder Alters-
zulage. Es ist dies so verstanden, daß, wenn
nach S Dienstjahren eine Gehaltserhöhung von
z. B. 90 Fr. eintritt, davon in diesem Jahre 2ö

Prozent — 22.5,0 Fr. der Kasse zufließen; es tritt
dieser Fall also nur je im fünften Jahre ein.

Wie wir aus zuverlässiger Quelle vernehmen,
hat der neugewählte Präsident unseres Lehrerver-
eins, H. H. Stephan Schmid, seine Demission als
Pfarrer und Schulinspektor eingereicht, um in eine
Missionskongregation einzutreten. So sehr wir
den Eifer des arbeitsfreudigen Priesters würdigen,
bedauern wir doch, daß dieser tüchtige Schulmann
dadurch unserm Lande verloren geht. Wir wün-

»25
ist erschienen / Tebrer unit Lehrerinnen sollten nicht vertehlen, clen Lchülern sus ckiesen, schmucken
Lchülerjshrhuche ?u errshlen / Lenüt-t „Lin krieklein sn meine liehen Litern!" /ec/em ka^o/iscüen
/5,'nc/e ein Le/iü/er/lm/encker „à/n /-reun-/ /Ä25" / Lreis kr. 2.90 vie his snliin / kestellen Lie heim
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scheu ihni recht viel Glück und Erfolg im neuen,
schönen Wirkungsfeldc. A. I.

Staniolsammlung sür die Blinden. Alle Jahre
gelangen wir an euch, liebe Schulkinder, ihr möch-
let wenigstens einmal im Jahr der Blinden ge-
denken und euch durch Abgabe von Staniol
und gebrauchten Briefmarken dankbar dafür
erweisen, daß Gott euch das Augenlicht erhalten
hat. datz ihr den Lichterglanz der Christbäume
sehen und all die Wunder in der Natur mit euren
Augen wahrnehmen dürft, während eure blinden
Mitschüler auf diese herrlichste Gabe Gottes ver-
zichten müssen.

An Weihnachten erhaltet ihr meist ron den

Verwandten und Bekannte» Schokoladegeschenke
und wenn ihr das sie umhüllende Silbcrpa-
pier nicht wegwerft, sondern in einer Schachtel

aufbewahrt und es dann im Laufe des Jahres
eucrm Lehrer oder eurer Lehrerin bringt, so tut
ihr damit etwas Gutes. Sie schicken uns das
Staniol in Paketen von X>—2X> Kg. (36 und 66

Rappen Porto) an die unten angegebenen Blin-
denanstalten. Diese verkaufen das erhaltene Sta-
niol an Händler und schaffen sich aus dem Erlös
Papier und Schreibmaterialien für die Blinden,
auch Schreibmaschinen und Bücher in Blindenschrift
an. Langt das Geld gar zur Anschaffung von Mu-
sikinstrumente», so sind die Blinden besonders

glücklich. Ihr seht also, auch wenn ihr kein über-
flüssiges Geld habt, so könnt ihr doch den Blinden
wohltun mit euren Staniolgaben und mit Ueber-
lassung gebrauchter Briefmarken. Herzlichen Dank
zum voraus für jede noch so kleine Gabe! Die
Staniolpakete sind zu senden;

aus der Ostschweiz (den Kantonen St. Gallen,
Appcnzcll, Thurgau, Schaffhausen, Glarus und
Graubünden) an die ostschweizerischen Blindenan-
stalten in Et. Gallen;

aus der Nordschweiz (den Kantonen Zürich. Aar-
gau und Basel) an das Blindenheim für Männer
in Zürich 4. an das Blindenheim für Frauen in
Zürich 8, Dankesberg;

aus der Zentralschweiz (den Kantonen Luzern,
Zug, Schwyz, Uri, Unterwalden und Tessin) an
das luzernische Blindenheim Horw;

aus der Mittclschweiz (den Kantonen Bern,
Freiburg. Solothurn und Obcrwallis) an die Blin-
dcnnnstnlt Spicz.

Bücherschau.
Religion.

Der Weg Gottes. Biblische Katechesen. 1. Teil;
Altes Testament. Bon Karl Raab, Pfarrer. Ver-
lag Auer in Donauwörth. 162 Seiten. Preis 1 Fr.

Ein schönes, ungemein brauchbares Buch sür
alle Lehrer, die in den untern vier Klassen bibli-
sche Geschichte oder Katechismus lehren müssen. Es
verbindet die biblischen Geschichten und die Kate-
chismuswahrheiten miteinander. Jede einzelne Ge-
schichte wird streng methodisch behandelt; Vorbe-
rcitung, Darbietung, Erklärung und Anwendung.
Die biblischen Tätsachen sind sehr anschaulich ge-
schildert; die Anwendungen sind überaus praktisch;
die ganze Vehandlungsweise ist höchst anregend.
Vielleicht hat der Verfasser hie und da seiner regen
Phantasie etwas zu viel Spielraum gelassen und
den Inhalt mit zu menschlicher Auffassung wieder-
gegeben; z. V. der Kampf zwischen den guten und
bösen Engeln kommt einem fast vor wie ein „Ho-
senlupf" zwischen zwei bösen Schulbuben. — Auch
ist das Prinzip der Arbeitsschule in einem sehr
weitgehenden Matze angedeutet, dem wir nicht im-
mer zustimmen. — Die am Schlüsse der einzelnen
Geschichten angegebenen Aufsatzthemata sind wie-
der sehr praktisch. — Das Buch ist zu unserer Wal-
therschen biblischen Geschichte ein anregender, prak-
tischer Kommentar; es sollte auf keinem Lehrer-
pulte fehlen. Wer dieses Hilfsmittel zu Rate zieht,
kann guten Unterricht erteilen in der biblischen
Geschichte. I. E.

Lehrerzimmer.
Le s e m a pp e. Angeregt durch den Artikel;

Unsere L e s e m a pp e, in Nr. 47 der „Schwci-
zer-Schulc", möchte Unterzeichneter mit einigen
Kollegen aus dem Lehrelstande in Verbindung
treten zur Gründung und Zirkulation einer Lese-
m a pp e.

Jos. Hauser, Lehrer, Muotathal (Schwyzs.

Einsendungen. Verschiedene Schulnach-
richten und andere Einsendungen mutzten wegen
Raummangel aus eine nächste Nummer verschoben
werden. Wir bitten um gütige Nachsicht. I. T.

Offene Lehrstellen.
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

freiwerdenbe Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, kath. Schulvereins

Geißmattstraße 9, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag
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